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tung, die Genitalstrukturen und Unterscheidungsmerkmale beider

Geschlechter von A. inornata sowie die Unterscheidungsmerkmale
von Anisochrysa flavijrons (Brauer, 1851) sind aufgezeigt.

Summary

Anisochrysa inornata (Navas, 1902) in Central Europa. A. inorna-

ta which has only been known in the areas in and around the Py-
renees so far, could also be proved in SE-Austria. The area, the de-

stinctive marks and genital-structures of A. inornata and A. flavi-

fro7is (Brauer, 1851) are represented.
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Über einige Arten der Gattung Dusona Cameron

(Hymenoptera, Ichneumonidae)

Von Rolf Hinz

Vorbemerkung: Bei manchen Arten der Gattung Dusona besteht

die Prepectalleiste im Sinne von T o w n e s (1965, p. 44) aus zwei
Teilen:

1. Dem Vorderrand des Mesosternums, der oft ± stark lamellenförmig
entwickelt ist (im Anschluß an Schmiedeknecht von mir bis-

her als „Acetabula" bezeichnet). Er setzt sich oft als ± deutliche Lei-

ste fort und endet in der Nähe der unteren Ecke des Pronotums.
2. Dem Teil, der die Mesopleuren vom Prepectum abgrenzt (bisher als

Epicnemien bezeichnet).

Beide Teile sind innerhalb der Gattung oft verschieden stark ent-

wickelt und ergeben gute taxonomische Merkmale. Ich werde den bis-

her als „Acetabula" bezeichneten, jetzt als Sternalteil der Prepectal-

leiste, und die bisher „Epicnemien" genannten Leisten als Pleuralteil

der Prepectalleiste beschreiben.

1. Dusona peregrina (Wollaston, 1858)

Durch das freundliche Entgegenkommen von Herrn M. G. F i t -

ton. British Museum (Natural History), London wurde mir der Lec-
totypus (?) (det. F i 1 1 o n ) und ein Paratypus (j) von Exetastes pe-

regrinus Wollaston, 1858 zur Untersuchung zugesandt. Der Lectotypus
ist aufgeklebt und läßt so einige wichtige Merkmale nicht erkennen,
die bei dem Paratypus gut sichtbar sind.
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Zum Vergleich wurde mir freundlicherweise durch Herrn R. D a -

n i e 1 s s o n , Lund, der Lectotypus (?) (det. A u b e r t) und ein Pa-
ratypus (6) von Campoplex angustatus Thomson, 1887 zugesandt.
Es zeigt sich, daß die Synonymisierung beider Arten durch Ro-

man (1938, p. 22) unberechtigt ist. Beide Arten unterscheiden sich

auffallend durch den Bau der Wangenleiste (Abb. 1). Diese ist bei
peregrina im ganzen Verlauf sehr schmal und erst am unteren Ende
erweitert, während sie bei angustata insgesamt breiter ist, und sich

allmählich wesentlich stärker lamellenartig verbreitert. Bei beiden
Arten ist sie unten durch eine Vertiefung vom Kopf getrennt. Bei
angustata ist der Sternalteil der Prepectalleiste hoch erhaben, wäh-
rend er bei peregrina nur einen schmalen Rand bildet. Der Scheitel ist

bei angustata wesentlich stärker verschmälert als bei peregrina
(Abb. 2).

Zweifel an der Synonymie Romans hatte bereits A u b e r t

(1969, p. 63) geäußert. Sie erweisen sich jetzt als durchaus berechtigt.

Abb. 1 : Wangenleisten (WL) von Dusona-Arten.
a. peregrina (Well.), b. dubitor sp. n.

c. semiflava (Costa), d. angustata (Thoms.)

Abb. 2: Scheitelform von Dusona-Arten.
a. angustata (Thoms.), b. peregrina (Woll.)
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2. Dusona dubitor sp. n. 69

Länge der Vorderflügel: 9: 7,3—8,4 mm; S : 6,1—6,8 mm.
Kopf: Clypeus nicht vom Gesicht getrennt, gerade abgeschnitten, ge-

randet, wie das Gesicht unregelmäßig runzlig-punktiert, kaum glän-
zend. Stirn runzlig, mit deutlicher erhabener Linie, kaum glänzend.
Scheitel hinter den Augen ziemlich stark rundlich verschmälert. Füh-
lergeißel ziemlich dick, mit 45—51 Gliedern. Hinterhaupts- und Wan-
genleiste in ihrem ganzen Verlauf schmal, auf der Höhe des unteren
Randes der Augen vom Kopf getrennt, lamellenförmig, die ebenfalls
lamellenförmige Mandibularleiste etwa im rechten Winkel treffend
(Abb. 1).

Brust: Mesopleuren grob, aber nicht dicht punktiert, die Zwischen-
räume stark glänzend, fast ohne Skulptur, der Eindruck mit groben,
fast geraden Streifen, das Speculum stark glänzend. Sternalteil der
Prepectalleiste ziemlich breit, überall etwa von gleicher Breite, in der
Mitte leicht eingedellt, der Pleuralteil nur in der Mitte kräftig ent-
wickelt, zum Mesosternum hin erloschen. Mesonotum grob punktiert
mit matten Zwischenräumen, die Notauli kaum erkennbar. Propodä-
um über die ganze Breite mit gebogenen Querrunzeln, der Eindruck
breit und flach, die vorderen Seitenfelder in der Mitte deutlich abge-
grenzt, die Leisten seitlich erloschen. Beim S ist das Propodäum un-
regelmäßig runzlig.

Flügel: Areola groß, sitzend oder ganz kurz gestielt. Nervellus an-
tefurcal, im unteren Drittel gebrochen.

Abdomen: Petiolus mit spitzem, flachem Eindruck vor den Stigmen.
3. Abd. Tergit seitlich nicht gerandet.

Beine: Schenkel III schlank, mitten nicht verdickt, fast parallelsei-
tig.

Färbung: 9: Schwarz. Gelb sind: Mandibeln z. T., Tegulae, Flü-
gelwurzeln, Flecken der Hüften I, Beine I (Trochanteren I und Schen-
kel I ± stark schwarz gefleckt), Spitze der Schenkel II und die Schie-
nen III, das 1. Abd. Tergit größtenteils, das 2. Abd. Tergit ganz und
das 3. Abd. Tergit größtenteils. Die Taster und die Tarsen II sind ±
stark gebräunt und die Tarsen III schwarz. Beim 6 sind die Mandi-
beln, Taster, Beine I und II gelb, auch die Hüften I und II haben gro-
ße gelbe Flecken.

Die Art steht semiflava (Costa) (= flaviscapus [Thoms.] nach Au-
b e r t , 1969, p. 63) und angustata (Thoms.) sehr nahe, wird wohl auch,
wegen des rundlich verschmälerten Scheitels, als oxyacanthae (Boie)

determiniert. Sie unterscheidet sich vor allem durch die Form der
Prepectalleiste und der Wangenleiste. Auch die Form der Schenkel
III kann zur Unterscheidung herangezogen werden. Die Art wird von
vielen Autoren als Parasit von Diprion spec. (Thenthredinidae) ange-
geben. Gleichzeitig an der Nadel steckende Kokons waren aber im-
mer Diisona-Kokons. Meine Vermutung, daß es sich in allen diesen
Fällen um Irrtümer handelt, und daß der richtige Wirt die Geometri-
de Bupalus piniarius L. (Lepidoptera) ist, wird dadurch bestätigt, daß
einige Tiere auch aus diesem Wirt erzogen wurden. Die Art ist, wie
ihr Wirt, keineswegs selten und nur in der Regel verkannt worden.

H o 1 o t y p u s : 9: 20. 9. 1947 Hannover (coli. Hinz).
Paratypen: 9: 9. 8. 67 Biol. L. 505 (Instytut zoologiczny, War-

szawa).

6 : Fürstenberg i. M. Fr. W. K o n o w , 19. 8. 89 (Institut für Pflan-
zenforschung, Eberswalde, DDR).
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S : Nr. 11 Aus Bupalus piniarius L. Letzlinger Heide 1938 — Dr. W.
Thalenhorst ded. 18. VI. 38 (Eberswalde).

$ : CSSR / Moravia, Beenez 18. 9. 1964 J. O e h 1 k e (coli. O e h 1 k e).

?: DDR, Umgeb. Eberswalde, Kokon mit Bupalus pin.-Puppen Ju-
li 1968; J. O e h 1 k e. — Image vom 30. 8. 1968 (coli. Z w a r t , Wage-
ningen, Holland).

2 ?9: Baden Philippsburg Z. Diprion spec. 20. VIII. 50 T h a 1 e n -

h o r s t (1 $ coli. H i n z ; 1 ? coli. A u b e r t , Paris).

3. Dusona tenerifae sp. n. 6

Es erscheint gewagt, eine neue Dusona-Art nach einem einzelnen 6
zu beschreiben, jedoch ist dieses Tier innerhalb seiner Gruppe durch
mehrere charakteristische Merkmale besonders gut gekennzeichnet.

Länge der Vorderflügel: 6,0 mm.
Kopf: Clypeus nicht vom Gesicht getrennt, schwach gerundet, ge-

randet, wie das Gesicht unregelmäßig runzlig-punktiert, kaum glän-

zend. Stirn glänzend, mit deutlicher erhabener Linie, kaum gänzend.
Kopf hinter den Augen wenig rundlich verschmälert. Fühlergeißel

ziemlich dick mit 31 Gliedern. Wangenleiste schmal, direkt an der Ba-
sis der Mandibeln mündend.

Brust: Mesopleuren grob punktiert, die Zwischenräume mit Skulp-
tur, wenig glänzend, der Eindruck mit groben, etwas gebogenen
Streifen, die sich auf das Speculum fortsetzen. Pleuralteil der Prepec-
talleiste nur durch unregelmäßige grobe Runzeln angedeutet, der
Sternalteil sehr breit, mitten nicht eingedellt. Mesonotum grob punk-
tiert, die Zwischenräume mit starker Skulptur, schwach glänzend,

Notauli kaum erkennbar. Propodäum breit und flach eingedrückt,

überwiegend unregelmäßig runzlig, im Eindruck querrunzlig, die

vorderen Seitenfelder deutlich abgegrenzt, die Leisten seitlich erlo-

schen.

Flügel: Areola groß, kurz gestielt. Nervellus ziemlich stark ante-

furcal, im unteren Drittel gebrochen.
Abdomen: Petiolus ohne Seitengrübchen. 3. Abd. Tergit seitlich

nicht gerandet.
Färbung: Schwarz. Gelb sind: Mandibeln, Taster, Beine I und II

ohne die Hüften, kleine Flecken der Hüften I, die Schienen III, Te-
gulae und Flügelwurzeln. Rotgelb: 2., 3. und 4. Abd. Tergit, das 2.

Abd. Tergit ohne schwarzen Basalfleck. Die Art zeichnet sich unter

den Arten mit ganz gelben Schienen III und breitem Sternalteil der

Prepectalleiste dadurch aus, daß die Wangenleiste direkt an der Man-
dibelbasis mündet. Dusona pulchripes Hlgr., die hierin überein-

stimmt, hat eine schmale Prepectalleiste.

Holotypus: 6: Tenerife, Orotaya 10.— 14. 4. 26 Hering S.

(Zoologisches Museum Berlin).

Nach Anfertigung der Beschreibung und Rücksenden des Typus er-

hielt ich überraschenderweise ein weiteres 6 aus der Zoologischen
Staatssammlung, München, das sehr gut mit der Beschreibung über-
einstimmt. Es ist also wahrscheinlich, daß die Art weiter verbreitet

ist. {6: Salzburg, Flachgau, Itzling 1.—6. 7. 74 F. M a i r h u b e r). Bei
diesem Tier ist der Sternalteil der Prepectalleiste mitten breit und
flach eingedellt und der Postpetiolus seitlich rötlich gefleckt.

Unter Berüchsichtigung der neuen Arten muß die Tabelle der Arten
der Gattung Dusona mit ganz gelben Schienen III und gelber Hin-
terleibsmitte folgendermaßen aussehen (Hinz 1963 p. 119):

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



51

1. Sternalteil der Prepectalleiste als schmaler, durchlaufender Rand
ausgebildet. Mesosternum ohne deutliche Querfurche hinter dem
Vorderrand. 2

— Sternalteil der Prepectalleiste ziemlich breit, vor allem in der Mitte
± stark gegen die Vorderhüften zurückgebogen. Querfurche hinter
dem Vorderrand ± tief. 5

2. Mesopleuren mit feinen, zerstreuten Punkten, glänzend, aber nicht

glatt, die Zwischenräume breiter als der Durchmesser der Punkte,
der Eindruck mit dichten, feinen, langen Streifen, lihertatis (Teun.)

— Mesopleuren kräftig punktiert, die Zwischenräume höchstens so
breit wie der Durchmesser der Punkte. 3

3. Große Art von 20 mm Körperlänge. Mesopleuren grob und dicht
punktiert mit glatten Zwischenräumen. falcator (F.)

— Kleinere Arten. Mesopleuren mit kräftigen Punkten und skulptu-
rierten, schwach glänzenden Zwischenräumen. 4

4. Die untere Ecke der Wangenleiste liegt an der hinteren Ecke der
Mandibel oder direkt dahinter. Das Ende der Wangenleiste lamel-
lenförmig erhaben. Pleuralteil der Prepectalleiste zum Mesoster-
num hin erloschen, der Sternalteil bis zur unteren Ecke des Prono-
tums fortgesetzt. pulchripes (Hlgr.)

— Die untere Ecke der Wangenleiste deutlich von der hinteren Ecke
der Mandibel entfernt. Pleuralteil der Prepectalleiste zum Meso-
sternum hin deutlich, gleichmäßig in den gleich hohen Sternalteil

übergehend. peregrina (Woll.)

5. Scheitel kaum verschmälert. Schenkel III etwa 5,4mal so lang wie
breit. oxyacanthae (Boie)

— Scheitel stärker verschmälert. 6

6. 2. Abd. Tergit fast ganz schwarz, nur der schmale Hinterrand und
kleine Hinterecken gelb gefärbt. Fühler in der Endhälfte braun-
gelb, lividariae Hinz

— Helle Färbung des 2. Abd. Tergits vor allem an den Seiten ausge-
dehnter. Fühler schwarz, die Unterseite oft bräunlich. 7

7. Wangenleiste am Ende nicht lamellenförmig, an der Basis der
Mandibeln mündend. 2. Abd. Tergit an der Basis nicht schwarz.

tenerijae sp. n.

— Wangenleiste am Ende lamellenförmig, hinter der Basis der Man-
dibeln die lamellenförmige Mandibularleiste treffend. 8

8. Wangenleiste stark lamellenförmig, zum Mund hin in eine lange
Spitze ausgezogen, die die Mandibeln, von der Seite gesehen, etwas
überragt. lamellator Aub.

— Wangenleiste nicht so stark entwickelt. 9

9. Wangenleiste in ihrem ganzen Verlauf breiter, nach unten gleich-

mäßig verbreitert (Abb. 1). Sternalteil der Prepectalleiste zur Mitte
verbreitert. Basis der Schenkel II in der Regel breit schwarz. Füh-
lerschaft immer ganz schwarz. angustata (Thoms.)

— Wangenleiste schmaler, nur im unteren Drittel ± plötzlich stärker
verbreitert. 10

10. Sternalteil der Prepectalleiste zur Mitte verbreitert, der Pleural-
teil bis zum Mesosternum kräftig entwickelt. Schenkel II ganz gelb
oder nur an der Basis schwach bräunlich. Scheitel gradliniger ver-
engt. Fühlerschaft meist gelb gefleckt oder ganz gelb. Schenkel III

gedrungener. Der vertiefte Zwischenraum zwischen Wangen- und
Mandibularleiste größer, spitzwinkliger (Abb. 1). semiflava (Costa)

(flaviscapus [Thoms.])
— Sternalteil der Prepectalleiste in seinem ganzen Verlauf etwa

gleich breit, der Pleuralteil zum Mesosternum hin undeutlich oder
fehlend. Schenkel II in der Basalhälfte schwarz. Scheitel rundlich
verschmälert. Fühlerschaft immer ganz schwarz. Der vertiefte Zwi-
schenraum zwischen der Wangen- und Mandibularleiste kleiner,

mehr rechtwinklig. Schenkel III schlanker, parallelseitig.

duhitor sp. n.
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Diese Gruppe von Dusona-Arten scheint in der westlichen Palae-

arktis ein ausgesprochenes Differenzierungszentrum zu besitzen. In

dem schon recht umfangreichen Material der Gattung, das ich aus Si-

birien und Japan sah, und in dem auch eine ganze Anzahl aus der

West-Palaearktis beschriebener Arten gefunden wurde, begegnete
mir bisher nicht ein einziges Tier mit ganz gelben Schienen III und
gelber Hinterleibsmitte. Auch in dem nearktischen Material der Gat-
tung, das mir freundlicherweise von Herrn Henry T o w n e s ,

Ann
Arbor (USA) überlassen wurde, findet sich kein Vertreter dieser

Gruppe. Neben den überall häufigen Arten mit ganz schwarzem Tho-
rax und roter Hinterleibsmitte findet man in der Nearktis vor allem

Arten mit ganz oder fast ganz rot gefärbtem Abdomen und oft auch
mit ganz oder teilweise rotem Thorax.

4. Dusona constantineanui sp. n. 69

Länge der Vorderflügel: 6—6,5 mm.
Kopf: Scheitel beim ? mäßig, beim 6 nicht verengt, in beiden Ge-

schlechtern leicht abgerundet. Wangenleiste nicht erhaben, am Ende
nach innen gebogen und weit entfernt von der Mandibelbasis mün-
dend. Stirn mit erhabener Mittellinie. Wangen etwa halb so lang wie
die Breite der Mandibelbasis.

Brust: Mesopleuren grob punktiert, die Zwischenräume glatt und
glänzend, nach unten manchmal mit schwacher Skulptur, Eindruck
oben mit groben Streifen, die oben ganz gerade bis auf die Meso-
pleuren reichen, Speculum glänzend, fast ohne Skulptur, Pleural-

teil der Prepectalleiste höchstens in der Mitte durch schwache Run-
zeln angedeutet, der Sternalteil schwach erhaben. Propodeum ganz

schwach eingedrückt, vordere Seitenfelder nur in der Mitte abge-

grenzt, der Eindruck vorn runzlig, ± stark glänzend, hinten mit deut-

lichen Querstreifen.

Abdomen: Petiolus ohne Seitengrübchen. 2. Abd. Tergit an der Ba-
sis nicht gerandet. Bei allen Tieren fällt der starke Glanz der Abd.
Tergite auf.

Flügel: Areola breit mit kurzem Stiel. Nervellus schräg, in oder

ganz kurz unter der Mitte gebrochen.
Färbung: Schwarz. Fühlergeißel größtenteils braun. Gelbbraun

sind: Mandibeln größtenteils, Taster, Tegulae, Stigma, Beine I ohne
die Hüften, Teile der Schenkel II, Schienen II und Tarsen II. Die

Schienen III sind in der Mitte gelbbraun gefärbt, die Färbung geht

zur Basis und Spitze allmählich in ein dunkles Braun über, die Innen-

seite der Schienen III ist fast in der ganzen Länge braunschwarz.

Holoty pus : 9: 2L 6. 1964 (Valea lui David-Ja$i (coli. Con-
stantineanu, Ja$i, Rumänien).
Paratypen: 6:16. Juni 1964 Valea David (coli. P e t c u , Ja?i).

13. 7. 1959 V. David (coli. P e t c u).

21. 6. 1964 Valea lui, David-Ja§i (coli. Hinz).
Charbin, Siberia VII. 13.41 (coli. T o w n e s , Ann Arbor, USA).

Ich benenne die Art zu Ehren des Nestors der rumänischen Ichneu-

mologie, Herrn Prof. Dr. M. Constantineanu, Ja?i, der mir
freundlicherweise sein Material zur Bearbeitung zur Verfügung stell-

te. Danken möchte ich auch Herrn Prof. Dr. I. P e t c u ,
Ja§i, der mir

gleichfalls die Bearbeitung seines Materials der Gattung Dusona
ermöglichte.
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Die neue Art gehört zu einer Gruppe von Arten, die durch folgende
Merkmale ausgezeichnet sind:

1. Sternalteil der Prepectalleiste schwach erhaben.
2. Pleuralteil der Prepectalleiste höchstens in der Mitte erkennbar.
3. Wangenleiste nicht erhaben, am unteren Ende einwärts gebogen
und entfernt von der Mandibelbasis mündend.

4. Propodäum schwach eingedrückt, höchstens die vorderen Seiten-
felder abgegrenzt.

5. Mesopleuren grob punktiert mit glatten und glänzenden Zwischen-
räumen.
Hierzu gehören: circumcincta (Förster, 1868) (= suhcincta (Förster,

1868) praeocc.'), spinipes (Thomson, 1878), signator (Brauns, 1895) und
die neue Art. Die Unterscheidung der Arten kann nach folgenden
Merkmalen erfolgen:

1. Metapleuren und vordere Seitenfelder des Propodäums in der Regel
mit deutlich voneinander getrennten Punkten und deutlich glänzen-
den Zwischenräumen, vordere Seitenfelder durch starke Leisten bis

zum Seitenrand abgegrenzt, der Eindruck in der Regel auch oben mit
Querstreifen. Speculum meist glatt und glänzend. Postpetiolus seit-

lich oft rot gefleckt. Nervellus im unteren Drittel gebrochen.
sigyiator (Brauns)

— Metapleuren und vordere Seitenfelder des Propodäums in der Regel
gerunzelt, die Zwischenräume ± matt. 2

2. Nervellus schräg, in oder direkt unter der Mitte gebrochen. Scheitel
mäßig rundlich verschmälert, der Hinterrand ganz schwach ausge-
schnitten. Fühlergeißel größtenteils braun. Die groben oberen Strei-
fen im Eindruck der Mesopleuren ganz gerade. Pleuralteil der Pre-
pectalleiste auch in der Mitte ganz fehlend. constantineayiui sp. n.

— Nervellus steiler, im unteren Drittel gebrochen. Scheitel stark, gera-
de verschmälert, der Hinterrand tiefer ausgeschnitten. Fühlergeißel
in der Regel schwarz. Die groben Streifen im Eindruck der Meso-
pleuren gebogen. 3

3. Vordere Seitenfelder des Propodäums mit starken Leisten bis zum
Seitenrand. Stirn in der Regel nur mit erhabener Linie, beiderseits
wenig eingedrückt, überall gleichmäßig gerunzelt, matt. 3. und
4. Abd. Tergit auf dem Rücken nicht oder kaum geschwärzt. Pleural-
teil der Prepectalleiste im mittleren Teil (von hinten gesehen) ±
deutlich sichtbar. circumcincta (Forst.)

— Vordere Seitenfelder des Propodäums höchstens mit schwachen Lei-
sten, die nach außen in der Regel ganz verschwinden. Stirn mit kräf-
tigem Kiel, beiderseits stärker eingedrückt. Alle Abd. Tergite auf
dem Rücken ± stark geschwärzt. Pleuralteil der Prepectalleiste auch
in der Mitte fehlend oder kaum erkennbar. spinipes (Toms.)

Auch nach diesen Merkmalen bleibt die Unterscheidung schwierig,
doch scheint es mir sicher zu sein, daß es sich um verschiedene Arten
handelt. Dusona constantineanui ist von den vieren am leichtesten

zu identifizieren. Vielleicht gibt Zuchtmaterial einmal bessere Unter-
lagen. Als Wirtstiere von circumcincta wurden mir aus eigener Zucht
Cahera pusaria L. und exanthemata Sc. (Lepidopt., Geom.) bekannt,
von spinipes sah ich ein aus Boarmia selenaria Schiff. (Lepidopt.,

Geom.) erzogenes Tier. Bei den anderen sind mir keine Wirte bekannt-
geworden. Bei signator handelt es sich offenbar um eine vor allem

') Es wurde bisher übersehen, daß Campoplex subcinctus Förster, 1868
als jüngeres primäres Homonym von Campoplex subcinctus Gravenhorst,
1829 (- Bathyplectes exiguus [Grav.]) ungültig ist und ersetzt werden
muß.
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östliche, vielleicht auch südliche Art, die bis Japan verbreitet und dort

offenbar nicht selten ist. Allerdings kommen auch circumcincta und
spinipes in der östlichen Palaearktis vor.
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New Lepidoptera from Turkey

IV. Description of a new subspecies of Archen apollinus (Herbst, 1789)

(Parnassiidae)

by Ahmet ö. Kocak

In the present paper, a new subspecies, Archon apollinus forsteri

(subsp. n.) is described from Kastamonu Province in N. Turkey.
Having regard to the external characters of the adult insect and spot

characters of the larva, it is well to be concluded to apollinus-gvoup
(comprising nominate subspecies, subsp. thracica Buresch, subsp.
hellargus Staudinger) which occur in the temperate areas and
especially in lowlands of S. and W. Turkey. With the exception, the

new representative of this group inhabits at middle heights, about
1100—1200 m. elevation.

Further details and the description are as follows:
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